
27. Mai 2025

Skandal in Pankow: Jugendliche zeigen
Hitlergruß und rufen Parolen!

Im Berliner Stadtteil Pankow riefen Jugendliche
fremdenfeindliche Parolen und zeigten den Hitlergruß.

Polizei ermittelt.

Bahnhofstraße, Berlin, Deutschland - Am Abend des 27. Mai
2025 alarmierte ein Passant die Polizei, nachdem er in einer
Grünanlage an der Bahnhofstraße in Pankow eine Gruppe von
Jugendlichen beobachtet hatte, die fremdenfeindliche Parolen
riefen und den Hitlergruß zeigten. Die Polizei stellte vor Ort
sechs Jugendliche fest: einen 14-Jährigen, einen 15-Jährigen und
vier 16-Jährige. Diese Kinder und Jugendlichen hatten zunächst
einen einzelnen Jugendlichen beobachtet, der den Hitlergruß
demonstrierte, bevor die gesamte Gruppe anfing, rassistische
Äußerungen zu tätigen und ein Lied mit entsprechendem Text
abzuspielen. Nach Beendigung der polizeilichen Maßnahmen
wurden die Jugendlichen in Absprache mit ihren
Erziehungsberechtigten am Ort entlassen. Der polizeiliche



Staatsschutz des Landeskriminalamts Berlin hat die
Ermittlungen übernommen, um derart skandalösen Vorfällen
nachzugehen und gegebenenfalls rechtliche Schritte einzuleiten.

Diese Ereignisse in Pankow stehen im Kontext eines
besorgniserregenden Trends, wie merkurist.de berichtet. Das
hessische Landeskriminalamt (LKA) hat vor sogenannten
„Challenges“ gewarnt, die in sozialen Medien kursieren und sich
gezielt an Kinder und Jugendliche richten. Bei diesen
Herausforderungen werden fremdenfeindliche Parolen in Form
von Videos zu bekannten Popsongs angestimmt. Oft wird dies
von den Jugendlichen als „harmloser Spaß“ abgetan, doch
solche Handlungen können den Straftatbestand der
Volksverhetzung erfüllen, was ernste rechtliche Konsequenzen
nach sich ziehen kann. Das LKA empfiehlt Eltern, die Handy-
Nutzung ihrer Kinder genau zu überwachen und klare Regeln für
den Medienkonsum aufzustellen, um sie vor solchen Einflüssen
zu schützen.

Rechtsextremismus unter Jugendlichen

Derartige Vorfälle sind symptomatisch für die zunehmende
Verbreitung rechtsextremistischer Ideologien unter
Jugendlichen. Laut der Bundeszentrale für politische
Bildung greifen rechtsextreme Orientierungen in der
Gesellschaft um sich. Singh-Umfragen zeigen, dass eine
signifikante Anzahl von Befragten fremdenfeindliche,
rassistische und antisemitische Ansichten hegt. Diese
Einstellungen sind vor allem in Gruppen von männlichen
Jugendlichen und jungen Erwachsenen verbreitet, die häufig
sowohl niedrige Bildungsabschlüsse als auch hohe
Arbeitslosigkeit aufweisen. Mehr als 75 % der
rechtsextremistischen Straftaten werden in Gruppen verübt, was
auf eine soziale Dynamik hindeutet, die Gewalt als Mittel zur
Austauschs und Anerkennung innerhalb der Gruppe nutzt.

Wichtig in diesem Kontext ist die Analyse der sozialen
Hintergründe und der Einflussfaktoren auf die Jugend.

https://merkurist.de/wiesbaden/challenge-lka-warnt-rechtsextreme-verbreiten-parolen-in-social-media-kanaelen_8O1U
https://www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/30250/rechtsextremistische-gewalt-von-jugendlichen/
https://www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/30250/rechtsextremistische-gewalt-von-jugendlichen/


Unzureichende familiäre Bindungen, negative
Kindheitserfahrungen und emotionale Vernachlässigung können
die Entwicklung rechtsextremer Orientierungen begünstigen.
Die Medienaufmerksamkeit auf dieses Thema und die
Sensibilisierung von Eltern und Erziehern sind entscheidend, um
die Eskalation dieser gefährlichen Ideologien in unserer
Gesellschaft zu stoppen. Die zivilgesellschaftliche
Verantwortung, gegen rechtsextremistische Gewalt und
Ideologien zu kämpfen, wird somit dringlicher denn je.
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